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Inſerate für den Cowrier werden an
genommen: Jn Leipzig in der

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.,

7r Halle und unſere unmittelbaren C C 0 8 1 C Buchhandlun i
g von H, Kirchnerr s be re e r r r 0 Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
bei Schwetſchke) zu richten.

No. 7.
Hierzu ei

Halle, Dienstag den 9. Januar
ne Beilage.

1844.

Das 2te Stück der diesjährigen Geſetz Sammlung, welches
heute ausgegeben wird enthält unter
Nr. 2407. Die Verordnung, betreffend die Aufhebung der 88 29 und

54 des Edikts vom 14. September 1811 wegen der Ver-
ſchuldungsBeſchräankung der Bauergüter vom 29. Decem-
ber v J.„2408. Die Miniſterial- Bekanntmachung über die erfolgte Beſtati-
gung des Statuts der für den Bau einer Chauſſee von
Quedlinburg nach Halberſtadt zuſammengetretenen Actien-
Geſellſchaft. Von demſelben Tage.

Berlin, den 6. Januar 1844.
Debits Comtoir der Geſetz Sammlung.

Deutſchland.
Berlin, d. 6. Jan. Se. Königl. Hoheit der Groß

herzog von Mecklenburg- Schwerin iſt nach Dresden,
und der Herzog v. Valencay nach Pavis von hier abgereiſt.

Folgendes iſt die in der geſtr. Nr. d. C. im Landtags Ab-
ſchiede II, 34 erwähnte

Denkſchrift,
betreffend die Petition der Stände der Provinz
Sachſen wegen Ergänzung der Abloſungs-Ord-

nung vom 13. Juli 1829.
Der in der Petition des Landtages wegen Vervollſtändigung

der in der Provinz Sachſen geltenden Ablööſungs Ordnung vom
43. Juli 1829 enthaltene erſte Antrag

„„auf Vorlegung eines Geſetz Entwurfs, nach welchem die
Verpflichtung Saamenvieh vorzuhalten, fur ablosbar er-
klaärt werde,“

erledigt ſich nach den Beſtimmungen der 66. 128. und 129. der
Abloöſungs Ordnung vom 13. Juli 1829, und fur diejenigen
Theile der Provinz, wo die Abloſungs Ordnung vom 7. Juni
1821 gilt, nach H. 31. dieſer Ordnung, außerdem nach H. 142.
der Gemeinheits-Theilungs Ordnung vom 7. Juni 1821, in
allen den Fallen, in welchen jene Verpflichtung in Verbindung
mit ſolchen Rechten und Belaſtungen von Grundſtucken vor-
kommt, deren Aufhebung im Wege des Auseinanderſetzungs

Verfahrens, Gegenſtand der Gemeinheits-Theilungs- und
Ablofungs Ordnung iſt, ſofern, bei Gelegenheit des Haupt-
geſchäftes, von den Betheiligten auf die Ablöſung jener Ver
pflichtung, angetragen, und demnächſt die Auseinanderſetzungs-
Verhandlung darauf mit ausgedehnt wird. Eine ſolche Ver
bindung der gedachten Verpflichtung mit anderen, nach obigen
Ordnungen abloosbaren Gegenſtänden, kommt ubrigens ſehr
häufig, und zwar

entweder als eine Gegenleiſtung der zum Blut oder
Fleiſch Zehenten berechtigten Gutsherrſchaften oder anderer
Zehent-Berechtigten, ſelbſt bei dem gewöhnlichen Frucht und
Getraide- Zehenten,

oder im Zuſammenhang mit gewiſſen Dienſt Verpflich-
tungen der baäuerlichen Wirthe,

oder endlich als Ausfluß oder Folge einer bis dahin be-
ſtandnen Hutungs Gemeinſchaft, vor.

Dagegen fehlt es zur Zeit allerdings an geſetzlichen Be
ſtimmungen, nach welchen eine ſolche Verbindlichkeit auf den
einſeltigen Antrag des Berechtigten oder Verpflichteten, wider
Willen des anderen Theils, abgelöſt werden kann, in den
Faällen, in welchen dieſelbe vereinzelt, außer Zuſammenhang
mit Zehent Dienſt -Huutungs und anderen nach der Gemein-
heitsTheilungs- und Abloſungs Ordnung ablosbaren Berech
tigungen vorkommt.
Daaſſelbe Verhältniß, und ein gleiches Bedurfniß ſeiner

Löſung waltet aber auch in den uübrigen Theilen der Provinz
Sachſen, wo die Abloöſungs- Ordnung vom 7. Juni 1821 gilt,
gleichwie in den anderen Provinzen, ob. Bei dem anzuerken-
nenden nachtheiligen Einfluß eines ſolchen Verhältniſſes auf die
Fortſchritte in der Verbeſſerung der Landwirthſchaft, und ins-
beſondere der Viehzucht, hat ubrigens die Verwaltung Bedacht
genommen die Abloösbarkeit auch jener Verpflichtung bei den
bereits eingeleiteten Verhandlungen uber eine Reviſion der Ab-
löſungs Ordnung vom 7. Juni 1821, in weitere Berathung
z h en- und eine desfallſige legislative Maßregel vorzu

ereiten.



Dadurch wird ſeiner Zeit der Petition entſprochen werden;
inzwiſchen werden aber, vielleicht in den meiſten Fällen,
wenn dieſe Verpflichtung mit Hütungs-Gemeinſchaften oder
mit Zehent und Dienſtberechtigungen zuſammenhangt, die
geltenden Geſetze, bei angemeſſener Auffaſſung und Behand-
lung der Sache in den uber jene Hauptverhaltniſſe ſchweben
den Auseinanderſetzungs-Verfahren ſchon jetzt die geeigneten
Mittel zur Ablöſung darbieten.

Der zweite Antrag der Stande, welcher eine Ergan-
zung der Ablöſungs- Ordnung vom 13. Juli 1829 dahin be-
furwortet:

daß die Remiſſions Verbindlichkeit der zu gutsherrlichen
Leiſtungen Berechtigten bei der Ablöſung mit veranſchlagt,
und den reſp. Pflichtigen in Anrechnung gebracht werde,

findet ſeine vollſtändige Erledigung in den beſtehenden Geſetzen,
wenn dieſe richtig aufgefaßt und angewendet werden. Dieſe
Remiſſions-Verbindlichkeit kommt in den ehemals zum Konig-
reich Sachſen gehörigen Theilen der Provinz nur ſelten vor,
indem ſie dort niemals geſetzlich angeordnet und allgemein ein-
gefuhrt geweſen iſt.

Zuweilen findet ſie ſich daſelbſt indeß ebenfalls bei Dien-
ſten, und bei den Abgaben der von Rittergutern verpachteten
oder zu Erbzinsrechten verliehenen Waſſermuhlen, und beruht
alsdann auf Verträgen, in welchen die einzelnen Falle, bei
denen die Befreiung vom Dienſte oder ein Erlaß an den Abga-
e ſtattfindet, ſo wie die Dauer der Befreiung naher beſtimmt
ind.

Faſt allgemein beſteht dagegen eine ſolche Remiſſions-Ver-
bindlichkeit in der Altmark, im Herzogthum Magdeburg im
Furſtenthum Halberſtadt und in dem ſchon vor dem Jahre 1807
preußiſch geweſenen Antheile der Grafſchaft Mannsfeld, und
ſie beruht daſelbſt auf der Verordnung vom 12. Auguſt 1721,
auf dem Reglement vom 20. October 1725, auf der Declaration
vom 5. December 1776 und auf mehreren dieſe Provinzial
Geſetze erläuternden Deziſiv-Reſcripten deren Gultigkeit im
größeren Theile der Provinz noch beſteht. Denn wiewohl der

21 des Geſetzes vom 21. April 1825, über die den Grund-
beſitz betreffenden Rechts Verhaltniſſe und uber die Real Be-
rechtigungen in den Landestheilen, welche vormals eine Zeit
lang zum Königreich Weſtphalen gehort haben, den Wegfall
der Anſpruche des bäuerlichen Beſitzers an den Grundherrn auf
Remiſſionen und Bauhuülfen, ſowohl bei dem nutzbaren, als
dem vollen Eigenthume, ausſpricht, ſo fugt das Geſetz doch
die Beſchrankung hinzu

es wäre denn daß er (der Beſitzer und reſp. Verpflichtete)
durch die in 15 und 18 des gegenwartigen Geſetzes aus
gedruckten Beſtimmungen uüberhaupt kein vollſtandigeres
oder freieres Beſitzrecht, als er vor Einfuührung der frem-
den Geſetze ſchon hatte, erworben, und demnach jene An
ſpruche ſchon beſeſſen hatte.

Jn dem bei weitem groößten Theile der Provinz, ſoweit
dieſelbe zum vormaligen Königreiche Weſtphalen gehort hat,
tritt dieſer Ausnahmefall ein. Die Bauern waren ſchon vor
Einfuhrung der fremden Geſetze volle Eigenthumer ihrer bäuer-
lichen Stellen, und ſie haben durch das Geſetz vom 21. April
1825 kein vollſtändigeres oder freieres Beſitzrecht erlangt. Jn
ſofern ſie alſo auf Remiſſion an den gutsherrlichen Leiſtungen
in Ungluücksfällen einen rechtlichen Anſpruch zu machen hatten,
beſitzen ſie denſelben noch jetzt, und dieſer Anſpruch iſt auch,
wo er bei Abloöſungen zur Sprache gebracht wurde und begruün
det war, bei der Abſchätzung der abzuloſenden Praſtationen
ſtets berückſichtigt worden.

Daſſelbe iſt meiſtentheils auch bei den bloßen Verwand-
kungen der Praſtationen in Rente der Fall geweſen doch iſt
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hin und wieder, wenn die Parteien uber den Betrag des wegen
der Remiſſionen zu machenden Abzugs ſich nicht gütlich einigen
konnten, bei Ablöſungen gegen Rente in den Rezeſſen blos die Be
ſtimmung aufgenommen daß in allen Fallen, in welchen eine
Remiſſion an den abgeloſten Dienſten und Abgaben eingetreten
ſein wurde, dieſe Remiſſion künftig hinſichtlich der dafur feſt
geſetzten Renten gewahrt werden ſolle.

Hierdurch iſt keinem Theile ein Nachtheil erwachſen, in
dem eben ſo lange, als die Rentezahlung fortdauert, auch die
Remiſſion nach wie vor gewahrt wird, und bei eintretender
Ablöſung der Rente durch Kapital, der Remiſſions-Anſpruch
ſeinem Betrage und Werthe nach feſtzuſtellen und hiernach von
dem Abfindungs-Kapitale in Abzug zu bringen iſt.

Jn einzelnen Fallen und zwar ſowohl an den Orten, für
welche die Abloöſungs- Ordnung vom 7. Juni 1821 gilt, z. B.
in den beiden Jerichowſchen Kreiſen des Herzogthums Magde-
burg als auch an den Orten, fur welche die Ablöſungs-Ord-
nung vom 13. Juli 1829 Geſetzeskraft hat, ſind auch ſchon
Entſcheidungen, theils über die Verpflichtung zur Gewäh-
rung von Remiſſionen, theils über das Quantum remittench
erlaſſen. Es iſt dabei nach ſ. 31 der Ablöſungs- Ordnung vom
7. Juni 1821 und nach F. 128 der Abloöoſungs- Ordnung vom
13. Juli 1829 fur unzweifelhaft erachtet, daß die Remiſſions-
Verbindlichkeit bei der Ablöſung berückſichtigt werden muß,
und wegen derſelben Abzuge von der, Seitens der Dienſt
und Abgaben-Pflichtigen fur ihre Dienſte und Abgaben zu ge-
währenden Entſchädigung ſtattfinden. Die Abzuge ſind in den
vorgekommenen einzelnen Fällen von bis 21 Prozent des
ermittelten Werthes der Leiſtungen arbitrirt und auf die fur die
Abgaben und Laſten ausgemittelten Entſchädigungs-Beträge in
Abzug gebracht. Das Beduürfniß einer Declaration der Ab-
löſungs-Ordnungen waltet mithin nicht ob, vielmehr genügt
es, daß die Parteien bei ihren Abloöſungs- Verhandlungen die
etwa beſtehende Remiſſions-Verbindlichkeit geltend machen.

Berlin, den 28. December 1843.
(gez.) Graf von Arnim

Berlin, d. 5. Jan. Nach dem ſo eben erſchienen amtlk-
chen Verzeichniß des Perſonals der Studirenden auf der hieſt
gen Königlichen Friedrich -Wilhelms- Univerſität beträgt die
Zahl der fur das laufende Halbjahr immatrikulirten Studiren-
den 1656, und zwar in der theologiſchen Fakultät 343 (94 Aus
länder), in der juriſtiſchen 550 (156 Ausländer), in der medi-
ziniſchen 320 (100 Ausländer) und in der philoſophiſchen 443
(157 Auslander). Außerdem ſind noch 437 Chirurgen, Phar-
maceuten, Eleven des Friedrich Wilhelm Jnſtituts und der
mediziniſch chirurgiſchen Militär Akademie c. zum Hoören der
Vorleſungen berechtigt, ſo daß an dieſen im Ganzen 2093 theik
genommen haben.

Potsdam, d. 4. Januar. Am 2. d. hatte eine aus Ma
giſtratsperſonen und dem Vorſtande der Stadtverordneten be
ſtehende Deputation der Stadt Brandenburg die Ehre, von
dem Oberpraſidenten der Provinz Brandenburg, Hrn. v. Me
ding, empfangen zu werden, um demſelben im Namen der
Stadt den Nothſtand darzuſtellen, in welchen ſie durch die
durch die Anhaltſche Eiſenbahn herbeigefuhrte, Jſolirung ge
rathen ſei, und wie ſie dem ganzlichen Untergange ihres Ge
werbfleißes, und namentlich ihrer Tuchfabriken, entgegenſehe,
wenn nicht die baldige Erbauung einer Eiſenbahn, welche ſie
mit Berlin und Magdeburg verbände, zu Stande käme, wo
durch eine Concurrenz mit dem jetzt ſo bevorzugten Luckenwalde
wieder hervorgerufen werden wurde. Wie man hoört, hat die
Deputation, zum Beweiſe, daß dies Bedürfniß in Branden
burg allgemein gefuhlt werde, dem Hrn. Ober Praſidenten er
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öffnet, daß die Vorſtände der Stadt mit Stimmenmehrheit
ſich bereit erklärt hätten, aus ſtädtiſchen Mitteln dem Unter-
nehmen durch Ueberlaſſung von Grund und Boden und von
Baumaterialien ſehr weſentliche Unterſtützung zu gewähren.
Die Abſendung dieſer Deputation ſoll namentlich durch die aus
einigen Zeitungs Artikeln entſtandene Beſorgniß veranlaßt
worden ſein, daß die Berlin-Anhaltiſche Eiſenbahn Geſell
ſchaft den Bau und Betrieb dieſer neuen Bahn erhalten wur-
de, in welchem Fall der letztere nur ſehr langſam von Statten
gehen durfte, da dieſe Geſellſchaft ſich, von Anfang an, eben
nicht günſtig gegen das Unternehmen gezeigt hat und das Jn-
tereſſe von Luckenwalde ſtets dem Brandenburgs vorziehen
durfte. Bei dem allgemein anerkannten Beſtreben unſers hoch
verehrten Ober-Präſidenten, das wahre Beſte der, ſeiner Ob-
hut anvertrauten Provinz, ſelbſt mit eigenen Opfern, zu be-
fördern, hofft man mit Zuverſicht, daß dieſe Grunde, ſo wie
die Nothwendigkeit der Verlängerung der Berlin-Potsdamer
Eiſenbahn, ihn veranlaſſen werden, Sr. Maj. dem Koönige,
ſo wie Sr. Exc. dem Finanzminiſter, uber die Lage der Sache
Vortrag zu halten und dadurch die baldige Löſung dieſer fur
das Wohl ſo Vieler wichtigen Frage zu bewirken.

Hannover, d. 2. Jan. Die geſtern ausgegebene Num-
mer der Geſetz Sammlung enthielt das königliche Patent, die
Steuer und Verkehrs Verhältniſſe zwiſchen dem Königreiche
Hannover und dem Herzogthume Braunſchweig und den ubri-
gen Staaten des Zoll Vereins betreffend. Ein zweites Pa-
tent von demſelben Datum trifft die Verfugung, daß die zwi-
ſchen Hannover, Oldenburg und Schaumburg-Lippe über Steu-
er- und Verkehrs Verhältniſſe geſchloſſenen Verträge nach
deren unter Zuſtimmung der Stande erfolgten Verlängerung
ferner in Ausführung gebracht werden ſollen.

Hannover, d. 4. Januar. Der König wird Ende die
ſer Woche nach Berlin gehen und langere Zeit dort verweilen.
Jm Publikum meint man hier und da, daß des Königs Aufent-
halt in Berlin nicht ganz ohne Einfluß auf die demnachſtige
Geſtaltung der Zollverhältniſſe ſein werde. Der Druck des
gegenwärtigen Proviſoriums dürfte vermuthlich auf die Lange
ſowohl für unſer Land als noch mehr für Braunſchweig und
des Schmuggelns wegen ſelbſt für die übrigen Zollvereins
Lander unertraglich werden. Daß auch in dieſem Augenblicke
nicht alle Unterhandlungen über dieſe Angelegenheit eingeſtellt
ſind, geht daraus hervor, daß der dieſſeitige Commiſſarius, Ober-
Finanzrath Albrecht vor Kurzem wieder nach Berlin abgegangen
iſt. Die ganze Angelegenheit iſt übrigens dieſſeits, wie es ſcheint,
ſo ſehr im Sinne der ſeit mehrern Monaten in unſerer ganzen
Verwaltung herrſchenden Windſtille betrieben worden, daß z. B.
noch nicht das Mindeſte darüber bekannt iſt, auf welche Weiſe
in den Hannoverſchen ganz vom Zollvereins Gebiet eingeſchloſſe
nen Enclaven (wie die Grafſchaft Hohnſtein c. die Steuer
Verhaltuiſſe ſich geſtalten. Beilaufig mag hier noch die Notiz
Platz finden, daß das Perſonal unſerer Grenzwachter in Folge
des jetzigen Steuer Proviſoriums um 170 Mann vermehrt wor-
den und daß die Koſten dieſer vermehrten Grenzbewachung ſich
auf etwa 30,000 Thlr. jährlich belaufen werden.

Jtalien.
Reapel, d. 20, Dec. Heute ſchon iſt die neue Eiſenbahn

von Neapel nach Caſerta dem Publikum eröffnet worden, ob
gleich urſprunglich der 11. Januar 1844 dazu feſtW Ja geſetzt war.Der König hat dies ausdrücklich angeordnet und le Alles
rhun, den Verkehr zwiſchen beiden Orten zu beleben. Den
r ſollen Schloß und Park in Caſerta mit großer Zuvor
ommenheit geöffnet werden. Die Preiſ Fahrüberaus billig geſtellt. Preiſe der Fahrten ſind

Großbritannien und Jrland.
London, d. 29. Dec. Die königl. Kommiſſion, welche

nach Wales geſchickt worden, hat ihre Arbeiten noch nicht voll
endet. Jnzwiſchen aber hat das dortige RebekkaUnweſen ganz
aufgehört, und in Carmarthenſhire ſind ſo eben Mehrere, die
dabei entdeckt worden waren, vor die gewohnlichen Aſſiſenge
richte gebracht worden, und ihre Prozeſſe ſcheinen ohne ſon
derliches Aufſehen vor ſich zu gehen. So löſen ſich häufig bei
uns die bedrohlichſten Bewegungen in nichts auf, welche, aus
der Ferne angeſehen das Reich umſturzen zu muſſen ſcheinen.

Man berichtet jetzt aus allen Theilen des Königreichs von
wiederholten Feuersbrunſten, welche nicht mit Unrecht abſicht
lichen Brandlegungen zugeſchrieben werden. Die Pachter und
Landleute wollen an vielen Orten Vereine bilden um durch
gemeinſame Maßregeln und verſchärfte Wachſamkeit dieſem
verbrecheriſchen Treiben entgegenzuarbeiten.

Griechenland.
(Augsburg, d. 2. Jan.) Wir erhalten eben Briefe aus

Athen und Piraäaus vom 21. Dec. Die Adreſſe auf die Thron
rede wurde angenommen, und iſt in durchaus gemaßigtem Sinne
abgefaßt. Alle Amendements einer kleinen Oppoſition, welche
beſondere Erwahnung des 15. Sept. c. verlangt, wurden mit
großer Mehrheit verworfen. Jn Stadt und Umgegend waren
einige Exceſſe vorgekommen. Ein am 11. gemachter Verſuch,
den Saal der Nationalverſammlung in Brand zu ſtecken, war
vereitelt worden. Am 19. brannte das Hotel des auswartigen
Miniſteriums ab. Papiere und Archive wurden gerettet. Un
ſere Briefe halten den Verdacht, daß das Feuer angelegt gewe
ſen, nicht für gegründet.

(Trieſt, d. 28. Dec.) Die heute aus Athen v. 21. Dec.
eingegangenen Briefe lauten nicht ſehr befriedigend. Seit eini-
gen Tagen (heißt es in einem Schreiben vom 18.) iſt die
Hauptſtadt in einiger Aufregung, und es bedarf der ganzen
moraliſchen Kraft der Friedlichgeſinnten, um die Gemüther zu
beruhigen. Ein Theil der Armee, von dem die Revolution am
15. Sept. ausgegangen war ſchien das Wort Konſtitution da
hin zu deuten, daß es ihr frei ſtehe, zu handeln wie ſie will,
und da ſie nun ihre Hoffnung nicht erfüllt ſieht, ſo erlauben
ſich viele aus ihrer Mitte Thatlichkeiten, denen man nur da-
durch vorbeugen zu können glaubt, daß man ſie fortwahrend
beſchäftigt halte. Daher können die Soldaten ſeit mehreren Ta
gen kaum ihre Montur ablegen. Außer den Wachen an allen
Enden der Stadt und den ſtarken Patrouillen ſind 160 Mann
als außerordentliche Wache bei der Nationalverſammlung auf-
geſtellt allein manche Patrouillen ſelbſt erlauben ſich theilweiſe
Unordnungen ſtatt ſie zu verhindern.

Vermiſchtes.
Schweden. Es hat ſich hier zu Lande die ungewöhn-

liche Naturerſcheinung gezeigt, daß das Waſſer im Motalag-
Strom am Sonntage, den 17. December Abends, ſo bedeu-
tend geſunken iſt, daß man an den meiſten Stellen trockenen
Fußes hat durchgehen kounnen. Alle Muühlenwerke und eine
Menge Fabriken ſtanden ſtill und mehrere Bauern, die zur
Stadt gekommen waren, um Korn gemahlen zu erhalten,
mußten unverrichteter Sache wieder heimkehren. Am folgen-
den Tage war die ganze Stadt auf den Beinen, um dieſe Er
ſcheinung zu ſehen. Jn den Vertiefungen und Hoöhlen, wo
noch viel Waſſer zuruckgeblieben war, ward eine nicht unbe-
deutende Menge Lachs gefangen. Am Montag Abend fing das
Waſſer an zu ſteigen, welches bis zum Dienstage anhielt, wo
ſchon wieder einige Muhlenräder gingen. Am Mittwoch hatte
das Waſſer noch mehr zugenommen, ſo daß die meiſten von
den am Strome liegenden Muhlenwerken wieder im Gange
waren.



FamilienNachrichten.
Verlobungsanzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich
Thereſe Schmidt,
Oekonomie- Amtmann Hoffmann.

Oſtermonra und Raſtenberg,
am 6. Januar 1844.

Todesanzeige.
Allen unſern Verwandten und Freun-

den die traurige Nachricht von dem uner-
warteten und ſchnellen Tode meines gelieb-
ten Mannes des Königl. Foörſters Hil-
pert. Eine ungluckliche, am 3. Januar
in ſeinem Berufe erhaltene Schußwunde
endete ſein mir ſo theures Leben.

Forſthaus Oberſchmon bei Querfurth,
den 6. Januar 1844.

Um ſtille Theilnahme bittet
die hinterlaſſene tiefbetrubte Wittwe

Sophie Hilpert geborne Mirus
und deren Mutter.

Bekanntmachungen.
Hausverkauf.

Das am Markte sub No. 799. hie-
ſelbſt belegene, den Geſchwiſtern Scharre
gehörige, dreiſtöckige, ganz maſſive Haus
zum Roland, in welchem ſich mehrere
Handelsgewölbe, ſowie gegenwärtig eine
ſehr beſuchte Tabagie befinden welches
ſich bei ſeiner Große auch zu den meiſten
andern Geſchaften oder zu herrſchaftlichen
Wohnungen eignet und ſich beſonders durch
die ſchönſte Lage auszeichnet, ſoll Theilungs-
halber
auf den 17. h 1844 Nachmittags

3 Uhr
in meiner Expedition an den Meiſtbietenden
verkauft werden daher ich alle Kaufluſtige
zu dieſem Termine mit dem Bemerken er-
gebenſt einlade, daß ich auch vorher ſchon
zur Ertheilung jeder Auskunft bereit bin.

Halle, den 24. November 1843.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Gödecke.

Mit dem öffentlich meiſtbietenden Verkaufe
des in der Rittergaſſe belegenen Wohnhauſes
Nr. 686. Halle, nebſt Hofraum und Ange-
bäude, beauftragt, habe ich einen Termin auf

den 23. Januar 1844, Vormittags
10 Uhr,

anberaumt. Das Haus hat fünf Stuben
mit Küchen und Kammern, großen Keller
raum und trägt jährlich 72 Rthlr. Miethe.

Die Verkaufsbedingungen können bei mir
eingeſehen werden.

Halle, den 29. December 1843.
Der Juſtizcommiſſar

Wilke.

Mit dem öffentlich meiſtbietenden Verkaufe
des der Wittwe Finke zu Dölau gehbrigen
Landſchöppenguts daſelbſt an Haus Hof,
Scheune, Ställen, nebſt Wieſen, zwei Obſt-
gärten, zwei Holz und Weidenflecken, Ge
meindetheile und 53 althalleſche oder 131
Manngsfelder oder 145 Magdeburger Acker
Landes beauftragt, habe ich einen Termin zur
Abgabe der Gebote auf

den 13. Januar 1844, Vormittags
10 Uhr,

in meiner Expedition anberaumt, zu welchem
ich Kaufluſtige mit dem Bemerken einlade,
daß die Bedingungen bei mir eingeſehen wer
den können.

Der Juſtizcommiſſar
Wilke.

Nothwendiger Verkauf.
Land und Stadtgericht zu Merſeburg.

Die zum Nachlaſſe des Kupferſchmidt-
meiſters Johann Gottlob Ernſt und
deſſen Ehefrau Chriſtiane Erdmuthe
geb. Klügel hieſelbſt gehörigen Grund-
ſtucke, als:

1) eine halbe Hufe Feld in Merſeburger
Flur sub Nr. 1005. 1212. 1254. 1306
und 1527. des Flurbuchs, Hypotheken-
Nummer 344, abgeſchaätzt auf 1754
Thlr. 26 Sgr. 8 Pf. und

2) eine Viertel-Hufe Feld in Merſebur-
ger Flur von 4 Acker 26 [Ruthen,
Hypothekennummer 156, Flurbuchsnum-
mern 483, 505 und 1069, abgeſchatzt
auf 803 Thlr. 25 Sgr.,

zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden
Taxe, ſollen

am 1. Maärz 1844, Vormittags 11 Uhr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer-
den.

Alle unbekannte Real-Pratendenten des
Grundſtucks Nr. 1. werden aufgeboten,
ſich, bei Vermeidung der Pracluſion, ſpäte-
ſtens in dieſem Termine zu melden.

Ganze, halbe und Viertel-Looſe
zu der am 11. Januar 1844 be-
ginnenden Ziehung Ir Klaſſe 89r
Lotterie, ſind noch zu haben beim

Königlichen Lotterie-Einnehmer
Lehmann in Halle a. d. S.

Sehr fetten ſtarken geräucherten
Lachs, ſowie ſehr große Lüneburger
als auch Pommerſche Neunangen,
Brathäringe und Brataal erhielt
alles in ganz friſcher Waare

G. Goldſchmidt.

Ritterguts- Verkauf.
Ein in der fruchtbarſten Gegend der

preußiſchen Grafſchaft Mansfeld, zwei
Meilen von Halle belegenes Allodial-
Rittergut mit 694 Morgen Acker, durch
gäaängig Weizenboden, circa 21 Morgen
zweiſchurige Wieſen, 43 Morgen Obſt und
GemuſeGarten, Anpflanzungen, Jagd,
Fiſcherei, einer jahrlichen Zins Einnahme
zum Werthe von etwa 400 Thlr. Lehns-
gerechtſamen, Jurisdiction, Kirchenpatro-
nat, angemeſſener Schaferei und ſchoönen,
durchaus maſſiven Wohn und Wirthſchafts
Gebauden, ſoll im Anftrage der Beſitzer
durch den Unterzeichneten aus freier Hand
verkauft werden. Von dem Kaufpreiſe
können drei Viertheile auf dem Gute ſtehen
bleiben und iſt alles Nahere auf portofreie
Anfragen ohne Zuwiſchenunterhandler bei
mir zu erfragen.

Schraplau, den 6. Januar 1844.
Bank, Aſſeſſor.

Holzauction.
Jn dem zum Rittergute Zöſchen gehoöri-

gen Holze ſollen eine Quantitat ſtarke Eichen
auf dem Stamme und 70 Schock Reiſig-
bundel

Sonnabend den 13. Januar 1844
unter den im Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen meiſtbietend verkauft
werden. Der Jager Fankhanel iſt mit
Vorzeigen der Verkaufsgegenſtäande vor dem
Termine beauftragt, und zu dieſem Behufe
täglich auf dem diesjährigen Schlage an
der Atnitz zu treffen.

Fettes Rindvieh ſteht zum Verkauf auf
dem Rittergute Schloß Löbnitz bei Bitterfeld.

Eine junge neumilchende Kuh, desgl.
1 Zuchthauer 21 Jahr alt, ſind ſofort zu
verkaufen auf dem Rittergute Lochau.

Jm Gaſthofe zur goldnen Roſe wird
von heute an täglich ſowohl zu 4 Sgr. als
auch zu 2 Sgr. à Perſon geſpeiſt.

Unſere Wohnung und Comtoir iſt jetzt
Leipziger Straße im Hauſe des Hrn. Land-
rath von Baſſewitlz, parterre.

Halle. G. Rawald Co.
Carl S. Heinemann

im goldenen Ring
empfiehlt von den neu angekommenen Waa-
ren insbeſondere eine große Auswahl in
bordirten und geſtickten Gardinen und in
verſchiedenen beliebten Kleiderſtoffen.

Beilage
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Deutſchland.
Berlin, d. 7. J

Den Ober-Landesgerichtsrath Stil cke aus Breslau zum Di-
rektor des Land und Stadtgerichts zu Brieg und zugleich zum
Kreis- Juſtizrath des Brieger Kreiſes zu ernennen.

Der General-Major und Kommandeur der Aten Diviſion,
von Holleben, iſt von Stargard hier angekommen.

Se. Excellenz der Oberſchenk von Arnim iſt nach Neapel von
hier abgereiſt.

Berlin, d. 7. Jan. Die Pr. Allg. Ztg. theilt heute den
Landtagsabſchied mit fur die zum achten Provinzial- Landtage

e

der Kur- und Neumark Brandenburg und des Markgrafthums
Niederlauſitz verſammelt geweſenen Stäande, datirt vom 30.
Dec. v. J.

Die am 5*5. d. ausgegebene Nr. 2 der Geſetz-Samm-
lung enthält eine Allerhochſte Verordnung, durch welche
nach Anhoörung der Stande derjenigen Provinzen, in welchen
das Edikt wegen Regulirung der gutsherrlichen und baäuerli-
chen Verhältniſſe vom 14. September 1811 Geſetzeskraft hat,
auf den Antrag des Staats Miniſteriums die in den 66. 29
und 54 des angefuhrten Edikts enthaltene Vorſchrift: daß
Bauerguüter uber ein Viertel ihres Werthes mit hypothekari-
ſchen Schulden nicht belaſtet werden ſollen, nebſt den mit ihr
in Verbindung ſtehenden, die Parzellirung und Normal Ab-
ſchätzung der Bauergüter betreffenden übrigen Vorſchriften je-
nes 9. 29 und des Artikels 65 der Deklaration vom 29. Mai
1846 aufgehoben wird.

Frankreich.
Paris, d. 1. Jan. Der feierliche Empfang zur Entge-

gennahme der Neujahrsgluckwunſche hat ſchon geſtern Vormit-
tag begonnen, und zwar war der Erzbiſchof von Paris be-
gleitet von dem hohen Klerus ſeiner Dioöceſe, der erſte, der
dem König die Aufwartung machte. Abends wurde das diplo
matiſche Korps und ſpäter der Staatsrath empfangen. Heute
eht es den ganzen Tag über mit dem Gratulationsweſen ſeinen
ang von 11 Uhr an wird der Hof des Tuilerienſchloſſes nicht

leer von Equipagen. Deputationen der Kammern, der Ge-
richtshöfe, des Jnſtituts, bringen dem König ihre Huldigungen

r. Von einer Amneſtie fur politiſche Vergehen iſt bei
Gelegenheit des Jahreswechſels im Miniſterkonſeil nicht die
Rede geweſen doch werden, wie man hoört, viele Strafer

leichterungen und Abkürzungen ſtatt finden. Die Adreſſedebat
ten ſollen, wo moglich, kurz abgethan werden.

Unverkennbar ſind die bei dem Jahreswechſel an den Kö
nig gerichteten offiziellen Anreden dieſes Mal weniger unbe-
deutſam, als ſie es ſonſt zu ſein pflegten. Faſt alleRedner leg
ten beſonderen Nachdruck auf den Wunſch, daß der Himmel
Se. Majeſtät noch recht lange erhalten möge, ſo wie auch alle
des Königs Weisheit in ihren Reden ganz befonders prieſen.
Die Reiſe des Herzogs von Bordeaur ſcheint nicht ohne Wir
n geweſen zu ſein bei der Conception dieſer Neujahrsreden,

m meiſten erglüht zeigte ſich Pasquier, der im Ramen der

an. Se. Maj. der König haben geruht:
Pairskammer ſprach und uber Sr. Majeſtät Politik ſo viel
Schönes zu ſagen wußte, daß Louis Philipp etwas verlegen
zu werden ſchien. Auch der Erinnerungen an den Herzog von
Orleans glaubte er im Eifer bei der Kundgebung ſeiner An-
hänglichkeit nicht entbehren zu konnen, ſo daß der König ſich
nicht der Bemerkung enthalten konnte zu erwiedern, daß ihn
die Erinnerung an ſeinen älteſten Sohn beinahe außer Stand
ſetze, der Pairskammer ſeinen Dank gebührend auszuſprechen.

Der Marquis de Dalmatie, welcher als Geſandter in Ber-
lin lebt, iſt mit 242 unter 263 Stimmen zu Eaſtres zum Depu-
tirten wiedergewählt worden.

Spanien.
Madrid, d. 27. Dec. Jn der heutigen Sitzung des

Kongreſſes wurde von dem Juſtizminiſter folgendes Dekret ver
teſen

„Jfabella, die Zweite; in Anwendung des mir nach
„Art. 26 der Konſtitution zuſtehenden Rechtes und nach Anho
„rung meines Miniſterrathes, verordne ich, wie folgt: Ein-
„ziger Artikel. Die Sitzungen der Kortes ſind in der gegen
„waärtigen Legislatur ſuspendirt.“

Das nämliche Dekret wurde von dem Konfeilpraſidenten
im Senate vorgeleſen. Es iſt geſtern im Miniſterrathe be
ſchloſſen worden und bis zur offiziellen Verkuündigung geheim
geblieben. Die Regierung ſoll zu dieſer Maßregel geſchrit
ten ſein, weil ſie die Ueberzeugung gewonnen habe, daß die
Oppoſition feſt entſchtoſſen ſei, durch ungaufhoörliches neues
Jnterpelliren ihr jedes weitere Vorſchreiten unmöglich zu ma
chen. Wie es heißt, wird die Regierung folgenden Plan
verfolgen: Vor Allem wird ſie an Abgaben ſo viel forterheben,
als fur den öffentlichen Dienſt durchaus nothwendig erſcheint,
ſodann will ſie mittelſt Verordnung ein zweckmaßiges Geſetz
uüber die Ayuntamientos und Provinzioldeputationen erlaſſen
und auf gleiche Weiſe eine definitive Organiſation der Natio
nalgarde anordnen; ſind dieſe ſo höchſt wichtigen Maßregeln
ins Leben getreten dann ſollen die Kortes aufs Neue berufen
werden, um durch eine Jndemnitätsbill alles gutzuheißen und
zu beſtätigen, was das Miniſterium, der Nothwendigkeit ge-
horchend und das Staatswohl vor Augen, hergerichtet har.
Jm Falle die Kortes ſich deſſen weigern, ſollen fie aufgeloſt
werden. Man ſagt, Martinez de ka Roſa ſei durchaus ge
gen die Suspenſion des Kongreſſes geweſen, die lediglich auf
den Rath des Generals Narvaez beſchloſſen worden ſei. Schon
ſeit längerer Zeit hat man dieſen Sieger über Espartero im
Verdacht, daß er nach der Dictatur ein heimliches Geluſte in
ſich ſpure.

Aus Figueras vom 26. December wird geſchrieben,
daß die Kapitulationsunterhandlungen abermals abgebrochen
wurden. General de Meer war vor dem Fort angekommen.



Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuaß. Gelde.

Magdeburg den 6. Jan.

36 4732 36
Weizen
Roggen

Berlin, d. 4. Jan.

Gerſte
Hafer

Zu Waſſer:
Weizen (weißer) 2 Thlr. 9 Sgr 7Pf., auch 2 Thlr. 4 Sgr. 10 Pf. u.

2 Thlr. 1 Sgr. 2 Pf.
Roggen 1 Thlr. 12 Sgr., auch 1 Thlr. 10 Sgr. 10 Pf.
Große Gerſte 1 Thlr.

(Den 3. Januar.)
Das Schock Stroh 7 ZFhlr. 10 Sgr., auch 6 Thlr. 15 Sgr.
Der Etr. Hea 1 Thlr. 5 Sgr. auch 22 Sgr. 6 Pf.
Kartoffeln der Schffl. 17 Sgr. 6 Pf. auch 12 Szr. 6 Pf.

Die Preiſe von Kartoffel Spiritus
waren am 30. Dec. 147 15 Thlr., am 2. Jan. 142 15 Thlr.
und am 4. Jan. d. J. 147 145, Thlr. (frei ins Haus gelie-
fert) pro 200 Quart à 54 pEt. oder 10,800 pEt. nach Tralles.

Branntwein- Preiſe.

KornSviritus: ohne Geſchäft.
Berlin, den 4. Januar 1844.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 6. Jan. 6 Zoll unter 0.

(Nach Wiſpeln.)

Marktpreiſe vom Getreide.

25
16

27
m 18

a. Fulda

Stadt Zürch:

a. Cöln.
Goldnen Ring

Berlin.
Schwarzen Bär:

Goldnen Kugel:

zig.
a. Dresden.

Goldnen Löwen

Hr. Fabrik. Schröder a. Berlin.
chow a. Potsdam.

Thürmer a. Querfurt.
Talmitz a. Braunſchweig-

Hr. Stud. jur. Propping a. Oldenburg.
Hopfenhändl. Knecht a. Gräfenhainchen.

Hr. Buchbindermſtr, Müller a. Leipzig.

Fremdenliſte.
Augekommene Fremde vom 7. bis 8. Januar.

Jm Kronprinzen Die Hrrnu. Kaufl. Wunder a. Jena Neuſchäfer
u. Meßmer a. Magdeburg Reichels a. Braunſchweig Brinkmann
a. Dresden, Schulze a. Leipzig, Lange a. Kaſſel. Hr. Appellations
Ger. Sekr. Dürenberg a. Dresden. Hr. OAmtm. Schwarzenberg

Hr. Reg. Sekr. Tal
Hr. Raths Maurermſtr. Hennig a- Göttingen.

Die Hrru. Ritterg. Beſ. Graf v. Maltzan a. Pom
mern, v Ungar a. Wien.
Hr. K. K. Offic. v. Mayer a. Wien.
Magdeburg, Mauke a. Hückeswagen, Robinow a Dresden, Gördler

Hr. Fabrik. Baumbach a. Emmerich,
Die Hrrn. Kaufl. Türk a.

Die Hrrnu. Kaufl. Garte a. Paderborn Jäger a.
Die Hrrn. Oekon. May u. Schmidt a. Walburg.

Hr. Fabrik. Fränkel a. Minden. Hr. Oekon.
Hr. Conducteur Rohmer a. Breslau. Mad.

Hr.
Hr. Kaufm. Hohn a. Leip

Hr. Rentier Schorre
Hr. Kaufm. Salomon a. Hamburg. Hr. Lerrer Wink

ler a. Benneckenſtein.
Hr. Zimmermſtr. Zech a. Dorenburg.

Meißner a. Naumburg.
beſ. Bötticher a. Eilenburg.
Die Hrru. Kaufl. Rühling a. Magdeburg, Steineck a. Dresden.

Hr. Fubrik.
Hr. Guts-

Hr. Mühlenbeſ. Klotz a. Naumburg.
Hr. Partik. Pötzſch a. Leipzig.

Bekanntmachungen.
Von den Königl. Preußiſchen Regie-

rungen zu Erfurt, Potsdam und
Magdeburg iſt den Herren Predi-
gern und Superintendenten zur An-
ſchaffung als ſehr brauchbar empfoh
len worden:

Anweisung zur
zweckmässigen Einrich-

tung, Fortführaung und
Aufräumung Pfarr- und

Superintendentur-
Archive

nebst practischen Winken zur
Erleichterung der schriftliohen Pfarr-
und Superintendentur- Verwaltung,
mit Rücksicht auf preussische

Kirchen- und Schulverfassung
von V. Schmedt, Superintendent.

(Quedlinburg, Ernſt ſche Buchhandlung.)
Preis: 25 Sgr.

Die Herren Prediger und Superinten-
denten werden in dieſem Buche die langſt
gewunſchte Anweiſung uüber Ordnung, Auf-
raäumung, Fortfuührung der kirchlichen Archive
in einer Art hergeſtellt ſehen, die nach den
Beduürfniſſen der Zeit nichts zu wun-
ſchen uübrig läßt.

Jſt in allen Buchhandlungen (in
Halle bei Schwetſchke Sohn
in Berlin bei Mittler) vorrathig.

Neue Leipziger Meßwaaren,
beſtehend in den neueſten Mantel und Kleiderzeugen,

m W

großen und kleinen Tuchern,
Weſten und Beinkleiderzeugen, feinen und ſuperfeinen Tuchen 2c. 2c. empfing und em
pfiehlt zu auffallend billigen Preiſen

S. M. Friedlander am Markt.
22

e mm
Matratzen und Bettdrell, Federleinen und Ueberzugzeuge, ſämmtlich achtfarbig und

von vorzuglicher Gute, empfiehlt in Folge eines Gelegenheitskaufs bedeutend
unter dem Fabrikpreiſe

S. M. Friedlaänder am Markt.

Meine neuen Meßwaaren empfehle ich einem
geehrten in- und auswärtigen Publikum bei bil-
ligſter Preisſtellung ganz ergebenſt.

O. F. S.Kleinſchmieden Nr. 943 nahe am Markte.

Getreide- Verkauf.
Den 19. d. M., Vormittags von 9 Uhr

an, ſollen im Geſchäftslocale des unterzeich
neten Rentamts circa 470 Scheffel Rog
gen, 120 Scheffel Gerſte und 470 Scheffel
Hafer Preußiſch Maaß unter den im Ter-
mine bekannt zu machenden Bedingungen
alternativ in einzelnen Parthien oder im
Ganzen öffentlich an den Meiſtbietenden
verkauft werden, was hierdurch bekannt ge
macht wird.

Heldrungen, den 5. Januar 1844.
Königl. Rent-Amt.

Mittwoch, den 10. Jan. Abends 7 Uhr,
I. Winter-Abonn.-Conzert
im neuen Salon bei Hrn. Heiſe.

Abonnementbillets ſind bei Hrn. Kitzing
und bei Hrn. Brodkorb zu den bekann-
ten Preiſen zu haben und beſagen die Zettel
alles Nahere.

An der Kaſſe wird à Perſon 4 Sgr.
entrichtet.

Stadtmuſikchor.

Eine fette Kuh ſteht zum Verkauf bei
Ziemann in Gorsleben.
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